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Geilage zum EnztlMer Uro. 74.
Dienstag , den 23 . Juni 1868.

Privatnachrichten.

Li«ladu»lg aufö<mL«zthiiker
für das dritte und vierte Quartal 1868.

Mit diesem Monat geht das zweite Quartal zu Ende, und sind Diejenigen, welche neue Be¬
stellung auf die nächsten2 Quartale machen wollen, freundlichste gebeten, solche zeitig aufzugeben;
Auswärtige wie gewöhnlich bei ihren Postämtern.

Die Versendung des Enthälers geschieht für den ganzen Oberamtsbezirk in gleicher Weise
wie nach auswärts durch die Kgl. Postanstalt. Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre Bestellun¬
gen unmittelbar bei den Postämtern ihres Postbezirks, also in Neuenbürg, Wildbad, Calmbach,
Höfen und Herrenalb machen. Auch können die Postboten solche Bestellungen mündlich an das
Postamt bringen.

Der Preis des Blattes ist für Abonnenten innerhalb des Oberamtsbezirks1 fl. 12 kr.,
halbjährlich, außerhalb desselben1 fl. 20 kr. ohne alle weitere Kosten.

Für Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist der Enzthäler sehr zweckdienlich; die
nun dreimalige Ausgabe, die erleichterte schnelle Versendung des in fortwährender Zunahme be¬
griffenen Blattes sichern besten Erfolg und kann es dem ferneren Wohlwollen der geehrten Leser
mit Recht empfohlen werden.

Die Aedaction.
Pforzheim.

Ausverkauf
wegen baldigem Umzug zu herabgesetzten Preisen.

Bei diesem Ausverkauf mache ich auf eine große ParthieTuch , Bukskin und Kleiderstoffe
zu besonders billigen Preisen aufmerksam.

Ehr. Erhmdt.
Neuenbürg.

Weißen Beust-Syrup
vorzügliche Gualität

empfehle den Brustleidenden zu geneigter Abnahme höflichst,
die ^ Flasche zu 34 kr.

Atteste über die vortreffliche Wirkung dieses Syrups können bei mir eingesehen werden.
Chrn. Aug . Bohnenbergeri

, Kaufmann.
Conweiler.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen jungen Menschen, der das

Schneiderhandwerk erlernen will, nimmt unter
billigen Bedingungen in die Lehre

Ernst Bischer.
G r u n b a ch.

500 tl. gegen gesetzliche Sicherheit
>' von der Gemeindepflegeausgeliehen.

_ Gcme indepfleger Kirchherr.
Neuenb ü r g.

>> Mehrere Äenenftöcke
2 verkauft

Wilh. Nausrr.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädcheu wird ge¬

sucht, von wem sagt die
Redaktiond. Bl.

Neuenbürg.

Mehrere tüchtige Arbeiter
finden sogleich dauernde Beschäftigung bei

Friz Müller,
Zimmermeister.

Neuenbürg.
Einen neuen leicht einspännigen Wagen ver¬

kauft Friedrich Olpp,
Wagnermeister.
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Unterleibs-Bruch-
leidende,

selbst solche mit ganz alten Brüchen, finden in
weitaus den meisten Fällen vollständige Heilung
durch Gottlieb Stur zeneg  g ers Bruchsalbe.
Ausführliche Gebrauchsanweisungmit einer Menge
überraschender, amtlich bestätigter Zeugnisse zur
vorherigen Überzeugung gratis . In Töpfen
zu 3 Fl. zu beziehen durch den Erfinder Gott¬
lieb Stnrzenegger in Herisau, Kanton Appen-
zell, Schweiz.

W i l d b a d.

Anfgepaßt!
Theater -Zrrg.

Jeden Tag nach Schluß des Theaters Fahr¬
gelegenheit nach Calmbach, Höfen, R.
und Neuenbürg.
_Fr . Brachholdz. g. Roß.

Neuenbürg.
Fremdeu-VerMchnUe

für Wirthe vorräthig bei
Jak. Meeh.

Rede des Abgeordneten Volk in der Sitzung
des Zoltpartanlents am 18 . Mai.

(Schluß.)
Bleibt man aber draußen, so ist man

dem Wind und Wetter, dem Hin- und Her¬
zetteln aller Art preisgegeben, und wenn der
Starke nicht weiß, daß er am Schwachen
wenigstens eine Unterstützung hat, sondern wenn
er sinden' wird, daß ewige Unsicherheit und ewi¬
ges Schwanken gegeben ist, so möchte er sich
vielleicht einmal veranlaßt fühlen, mit dieser
Wirtschaft bei gelegener Zeit ein Ende zu ma¬
chen, und das ist die Gefahr, welcher die Klein¬
staaten ausgesetzt sind, und deßwegen nenne ich
es konservativ, in das deutsche Staatsweseu
einzutreten; denn sind wir erst dort, haben wir
erst durch vertragsmäßige Baude das , was von
unserer Selbstständigkeit berechtigt ist, gerettet,
so muß es dem Großen die Ehre verbieten, daß
er dem Kleineren seiner Zeit den Garaus macht.
(Lebhafter Beifall). M. H. ! Was die Aussichten
auf unsere Zukunft sind, ich weiß es nicht; wie
weit das Zollparlament mit seiner Kompetenz
noch auSwachseu wird, ich weiß es nicht. Ich
weiß nur, daß der Streit , wie er hier gleichsam
in einem Civilprozeß geführt wird, unendlich
klein unter allen den Dingen steht, welche eigent¬
lich hierzu  behandeln wären, und welche eigent¬
lich, wie wir dich ja doch sehen, die Herzen
bewegen. Ich sage Ihnen auch deshalb über
die Kompetenz nicht ein Wort; der Herr mir
gegenüber hat meines Erachtens mit schlagenden
Gründen dargethan, daß hier von einer Inkom¬
petenz gar nicht die Rede sein kann. ES ist die
Entscheidung über eine Frage, damit eine Frage
anzuregen und einen bestimmten Wunsch auSzu-
sprechen, in einer kaum erklärbaren Weise ver¬
wechselt. Deshalb nur noch einen einzigen Punkt,
m. H. Sei dem, wie ihm wolle, wir haben
dafür zu sorgen, daß daS deutsche Einigungs¬
werk nicht stocke, und daß die Ueberzengnng im
Volke sich verbreite, es sei nunmehr Alles ab-
gethan, die Dinge können ihren Lauf gehen,
wie sie wollen; dem entgegen zu treten, m. H.,
war in keiner Weise das Zollparlament berufen,
und schon die Thatsache, m. H., seine Existenz
hat gezeigt, daß mau in Deutschland vorwärts
kommt, daß man in Deutschland vorwärts will,
daß das Ausland in unsere Verhältnisse nichts
einzureden hat und nichts einreden darf. Das
ist, m. H., von der kompetentesten Stelle dort
(ans den Tisch der Bundeskommissariendeutend)
mit einem kurzen, aber mit dem treffendsten
Worte bemerkt worden, das man für eine solche
Sache hat. Ich bin der Ueberzengnng, daß die

deutsche Nation und alle Bestandtheile derselben
eine so entwicklungsfähige, eine so große, eine
so edle, eine so zukunftsreiche ist, daß gar kein
Zweifel darüber besteht, daß sie ihrer Größe
entgegen geht, und es hat mich deßhalb, m.H.,
das Wort eines geistreichen Mitgliedes dieses
Hauses, was er letzthin zu mir sprach, außer¬
ordentlich gefreut; er gehört nicht der Partei¬
richtung au, der ich angehöre, aber um so
freudiger hörte ich, als er sagte, jetzt ist Früh¬
ling geworden in Deutschland und wenn auch
noch Einzelne sich mit Schneeballen werfen, das
wird nicht mehr lange dauern, der fortschreitende
Frühling wird dafür sorgen, daß zum Schnee-
ballcn bald das Material ausgeht! (Bravo!
rechts). Ich schließe, m. H., mit den Worten:
Jetzt ist Frühling geworden in Deutschland.
(Lebhafter andauernder Beifall; in der Versamm¬
lung herrscht große Erregung, viele Abgeord¬
nete umringen den Redner, nachdem er von der
Tribüne auf seinen Platz znrückgekehrt, und be¬
glückwünschen ihn;, wir bemerken darunter na¬
mentlich die Abgeordneten Herzog v. Ujest und
den Alterspräsidentenv Franckenberg-Ludwigs-
dorf).

Wir entnehmen der Schw. Volkszcitung ein
eingesendetes Gedicht: „Biilk an die deutschen
Bulker", das wir am besten hier anreihen können.

„Jetzt wird cs Frühling in den deutschen Gauen'."
Rief unser Volk dem Parlamente zu,
Um an dem Werk der Einigkeit zu bauen,
Und rings im Hanse herrschte tiefe Ruh'.
Nicht ungestüm, wie Braun kn bittrer Rede,
Sprach Volk zum Herzen aus des Herzens Grund,
Das rechte Wort: „Verbannt die innre Fehde!"
Und lautes Bravo schallte in der Rund!
Gelichtet war das Chaos! wüst Gebahren
Beseitigt durch ein schwungvoll Männerwort,
Daß Deutsche sich um deutsches Banner schaarcn.
Der Süden schließe fester an de» Nord; —
Zerrissenheit zerstört die besten Säfte,
Die Einigkeit  führt nur allein zum Glück;
Und nicht umsonst zersplittern sich die Kräfte,
Naht einem Volk crn großer Augenblick.
Der Worte Sturm hat schnell die Luft gereinigt.
Verbunden ist, was sonst zerrissen war.
Die Elemente haben sich vereinigt,
Die Sonne scheint durch Wolken rein und klar.
So reifen endlich alle guten Saaten,
Ein Ganzes steht vollendet bald in Pracht,
Aus großem Geist cntquillen große Thaten,
Mit Gottes Hülfe wird das Werk vollbracht!
Wie alles sich bald regt, und vorwärts strebet
In neuer Form, bei innerstem Gehalt;
Der Geist der Einheit, der im Volke lebet,
Ucbt selbst auf Fürsten  seine Allgewalt!
Erhaben, hoch zieh'n aufwärts die Gedanken,
Ein neuer Frühling ist's , der Glück verheißt.
Denn fessellos durchbricht die morschen Schranken
Ein mächtig starker, weil ein deutscher Geist.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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